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Cirka 47 Wochen eines Jahres verbringen
wir in geschlossenen Räumen. Wie eine drit-
te Haut können sie unser Wohlbefinden
unterstützen oder die Ursache von Be-
lastungen sein.
Fachleute sprechen von bis zu 70.000 ver-
schiedenen Substanzen, die in einem Ge-
bäude nachweisbar sind. Treten Infekte,
Allergien, Kopfschmerzen, Schwindel, Ti-
nitus, Schlafstörungen und Depressionen
gemeinsam auf, wird dies häufig als
Hinweis auf das so genannte "Sick-Buil-
ding-Syndrom" (übersetzt etwa: das "kranke",
das schadstoffbelastete Haus) gewertet.
Nicht zuletzt, weil Gesundheitsbelastun-
gen durch Umwelteinflüsse zunehmen,
steigt die Nachfrage nach natürlichen
Materialien, angenehmem Klima und sau-
berer Luft in den eigenen vier Wänden. 

Wichtig beim Bodenbelag
Der Fußboden nimmt viel Raum ein und
hat deshalb einen großen Anteil an der
Wohnqualität. Ein guter Fußboden ist fuß-
warm und trittschalldämmend, elastisch,
pflegeleicht und staub reduzierend. Haus-
staub gehört statistisch zu den häufigsten
Allergieauslösern. Verursacher ist überwie-
gend Milbenkot, der als Feinstaub einge-
atmet wird. Holz- und Korkböden oder ein
Linoleumbelag tragen zur Staubreduzier-
ung bei.

Wichtig bei der Einrichtung
Mit Möbeln richtet man sein ganz persön-
liches Wohnumfeld ein und an ihre Qua-
lität sollten entsprechend hohe Ansprüche
gestellt werden. Möbel sollen schön, pfle-
geleicht, langlebig und widerstandsfähig
sein. Jedes Möbelstück setzt sich aus vie-
len Werkstoffen wie Holz, Kleber und
Lacke oder Textilien zusammen, die ein-
zeln, aber auch im Ganzen unbedenklich
sein sollten. Achten Sie bei der Möbelaus-
wahl auf die Deklaration der Materialien und
lassen Sie sich vom Fachmann beraten.

Raumklima und Licht
Zum Wohlbefinden in den eigenen vier
Wänden trägt auf jeden Fall ein gesundes
Raumklima bei. Dazu müssen folgende
Werte stimmen:
Raumlufttemperatur: 18 - 22 Grad C
Oberflächentemperatur: 20 - 23 Grad C
Relative Luftfeuchtigkeit: 40 - 60 %

Wohnen Sie gesund?

Besonders die Luftfeuchtigkeit wird von
vielen Menschen im Winter vernachläs-
sigt. Doch zu trockene Räume begünsti-
gen Erkältungskrankheiten, da die trocke-
ne Luft die Atemwege belastet. Abhilfe
schafft ein Luftbefeuchter oder - ganz ein-
fach - eine ausreichende Menge Grün-
pflanzen.
Ein anderer "Wohlfühlfaktor" ist das Licht
- egal ob elektrisches Licht oder Kerzen-
licht: Ausreichende Helligkeit sorgt be-
sonders während der dunklen Jahreszeit
für gute Stimmung.

Elektrosmog - die unsichtbare Belastung
Als Elektrosmog bezeichnet man jene
elektrischen und magnetischen Felder, die
alle elektrischen Einrichtungen, Geräte
und Leitungen umgeben. Wissenschaftler
und Mediziner sind sich heute einig, dass
hochfrequente Strahlungen diverse ge-
sundheitliche Belastungen, wie z.B. chro-
nische Kopfschmerzen oder Infektanfäl-
ligkeit hervorrufen können.
Oft genügt es schon, einfache Regeln zur
Anordnung der Geräte im Wohnraum zu
befolgen, um dem Elektrosmog zu entge-
hen:
Telefon, Fax, PC und Handy, gehören nicht
ins Schlafzimmer und nicht unbedingt
direkt neben die Couch im Wohnzimmer.
Planen Sie möglichst große Abstände
zwischen unvermeidbaren Quellen und
Aufenthaltsort ein: Schlaf- und Wohn-
zimmer sollten möglichst weit weg
sein von Küche und Büro. Wenn es
möglich ist, sollte es vermieden wer-
den, den Kühlschrank oder Computer
an der Außenwand des Schlafzimmers
zu platzieren.

Qualifizierte Beratung ist wichtig!
Gerade zum Thema gesundes Wohnen
gibt es leider ein großes Angebot an
oftmals unqualifizierten Beratungen.
"Aus diesem Grund hat der Verband
des Tischlerhandwerks in Niedersach-
sen mit der IKK Niedersachsen und
weiteren Projektpartnern die Initiative
"Gesundes Wohnen" gestartet", er-
klärt Wilfried Faltin, Obermeister der
Tischlerinnung Lüneburg. Die Initiative
vergibt ein Qualitätssiegel an Betriebe,
die eine kompetente und fachgerechte
Beratung anbieten. "Betriebe, die das22

Siegel "Fachbetrieb für gesundes Woh-
nen" führen, sind qualifiziert und können
entsprechende Lösungen schaffen. Ach-
ten Sie auf das Qualitätssiegel und Sie
erhalten garantiert eine kompetente Be-
ratung", rät der Obermeister.

Umweltmedizinische Beratung
Die Auswirkungen von Elektrosmog oder
des "Sick-Building-Syndroms" sind keine
Diagnosen im streng medizinisch-diagno-
stischen Sinn. Doch chronische Infekte,
Allergien und Erschöpfungszustände müs-
sen zunehmend häufig und intensiv be-
handelt werden. Auch wenn nur ein Teil
davon auf den Zusammenhang "Raum-
klima und Wohnraumgestaltung" zurück-
zuführen ist, so muss in diesen Fällen
fachkundige Hilfe zur Identifikation und
Reduktion der Belastungen zur Verfügung
stehen. Hier hilft die umweltmedizinische
Beratung der IKK Niedersachsen. Ge-
meinsam mit dem Arzt und mit Unter-
stützung von Umweltlabors helfen Exper-
ten, die Ursache einer Erkrankung zu er-
kennen und dieser entgegenzuwirken.

Weitere Infos zum Thema Gesundes Wohnen:

IKK Niedersachsen, www.ikk-niedersachsen.de, in den ServiceCentern der IKK,
ServiceCenter Lüneburg, Stadtkoppel 10, 21337 Lüneburg.
www.wohnen-sie-gesund.de, www.stiftung-warentest.de 
www.bzga.de (Bundesamt für gesundheitliche Aufklärung) 
www.bfs.de (Bundesamt für Strahlenschutz)
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Mehr Informationen zur Initiative und weitere Adressen

qualifizierter Betriebe finden Sie unter www.tischlernord.de.


